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Zusammenfassung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die rasante Entwicklung Künstlicher Intelligenz eröffnet 
Hochschulen immense Chancen für Lehre und Studium, 
stellt sie aber zugleich vor große Herausforderungen. Wie 
können sie mit dem Tempo technologischer Fortschritte 
Schritt halten? Wie gelingt es, die Dynamik an KI-Neu-
entwicklungen kontinuierlich in Lehre und Studium zu 
integrieren? Zielstellung des Workshops war es, aus den 
langjährigen Erfahrungen zum Aufbau zentraler Hoch-
schulmaßnahmen für digitales Lehren und Lernen 
Resümee zu ziehen, über klassische Supportstrukturen 
hinauszudenken und Ansätze für neue Unterstützungs-
maßnahmen für KI-gestütztes Lehren und Lernen zu 
entwickeln. 
 
Ausgehend vom aktuellen Stand zur Implementierung 
von KI an deutschen Hochschulen warf der Workshop 
zunächst einen Blick auf die derzeitigen Herausforde-
rungen im Kontext von KI. Im Zentrum stand hierbei die 
Frage, inwiefern sich Hochschulen insgesamt agiler und 
flexibler aufzustellen sollten, um mit den dynamischen 
Entwicklungen der Technologien Schritt zu halten und 
schnell mit geeigneten Maßnahmen reagieren zu können. 
Ein Meinungsbild dazu zeigte, dass die Mehrheit der 
Workshopteilnehmer*innen (64%) eine agilere und 
flexiblere Aufstellung der Hochschulen essenziell findet, 
ein Drittel (32%) dies teilweise als notwendig erachtet und 
nur Wenige (4%) dem nicht zustimmen.  
 
Im zweiten Teil des Workshops wurden klassische 
Supportstrukturen für digitales Lehren und Lernen auf 
den Prüfstand gestellt und die Do’s and Don’ts bzgl. der 
Implementierung von KI betrachtet: Ein Einblick in die 
aktuellen Unterstützungsansätze der Freien Universität 
Berlin diente als Beispiel für Hochschulmaßnahmen, die 
sich im Kontext von KI bewährt haben (Do’s). Zu den 
vorgestellten Maßnahmen zählen u.a.  

• Erfassung zentraler Unterstützungsbedarfe und 
Interessen  

• Enge Koppelung mit Hochschulleitung (KI als 
zentrale Hochschulaufgabe) 
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• Informationsrunden zu aktuellen und 
nachgefragten KI-Themen (in Gremien, 
Prüfungsausschüssen, Fach-/Arbeitsbereichen) 

• Beratung von Lehrenden zu individuellen Bedarfen 
• Qualifizierungsangebote zum Aufbau von KI-

Kompetenzen  
• Implementierung eines hochschulweiten Interfaces 

zur rechtskonformen Nutzung von LLMs in 
Studium und Lehre 

 
Im Anschluss stand eine Betrachtung der Grenzen 
klassischer Supportmaßnahmen im Fokus und die 
Teilnehmenden sondierten, welche Hemmnisse und 
Barrieren sie bei der Digitalisierung der Hochschulbildung 
im Kontext von KI sehen und wo klassische Ansätze an 
ihre Grenzen stoßen (Dont`s).  
 
Der dritte und zentrale Veranstaltungsteil thematisierte 
neue Ansätze zur Implementierung von KI in der Hoch-
schulbildung unter der Fragestellung, wie Service- und 
Supportmaßnahmen (um)gestaltet werden können bzw. 
müssen, um den Anforderungen an eine zukunftsfähige 
Hochschullehre mit KI gerecht zu werden. In einer 
offenen Ideenwerkstatt diskutierten, reflektierten und 
erarbeiteten die Teilnehmenden mögliche Ansätze und 
bündelten ihre Lösungen auf einem Ergebnisboard (s.u.).  
 
Den Abschluss bildete die Vorstellung einer möglichen 
Neugestaltung von Fortbildungen als Maßnahme zur 
Kompetenzentwicklung bei Lehrenden und die 
Präsentation erster Ansätze an der Freien Universität 
Berlin. Anstelle langfristiger Konzepte und monolithischer 
Projekte mit langen Entscheidungs-, Planungs- und 
Umsetzungszyklen als Merkmal klassischer 
Digitalisierungsmaßnahmen stehen hier iterative und 
agile Prozesse im Fokus:    
 

• KI@FU: Lehren, Lernen und Prüfen mit Künstlicher 
Intelligenz: Iterative Entwicklung von Maßnahmen 
und Supportstrukturen zur Unterstützung 
Lehrender und Lernender mit stetigen Ziel-
anpassungen und Neudefinitionen der nächsten 
Schritte und Maßnahmen 

• Rapid Prototyping: Entwicklung einfacher KI-
gestützter Lehr-/Lernszenarien und anschließend 
iterative Verbesserung und Ausbau, basierend auf 
Erfahrungen und Rückmeldungen. 

• Dynamische Implementierung von KI-Anwendun-
gen: kleinere Pilotprojekte mit Lehrenden vor 
universitätsweiter Bereitstellung  
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• Kompetenzentwicklung: Flexibel buchbare 
Fortbildungen zu KI-Themen (z.B. Konzept AI 
Week) und Co-Creation: Erarbeitung von Inhalten 
gemeinsam mit Lehrenden; interner Wissens-
transfer in Service-Einrichtungen  

• Dauerhaftes KI-Monitoring (News Aggregator in 
Arbeit) 

  
 

Diskussio
n 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Im Rahmen der Analyse klassischer Service- und Supportstrukturen 
für digitales Lehren und Lernen erfolgte eine kritische Reflektion 
seitens der Workshopteilnehmenden zu den Hemmnissen der 
Digitalisierung der Hochschulbildung im Kontext von KI (s.o.):  
 
Welche Barrieren und Hemmnisse sehen Sie bei der Digitalisierung der 
Hochschulbildung im Kontext von KI? 
 
Open text poll, 55 responses, 45 participants 
 

• Gesetze, Weiterbildung, Resources, Wertvorstellung, KI Komtetenz, 
• Angebote kommen von "oben". Freiheit d Lehre wird damit gefährdet. 
• zu wenig Mitarbeiter im support 
• Darstellung der Zeit - Zeitmanagement 
• AI Literacy bei Studierenden und Lehrenden sehr unterschiedlich 
• Unsicherheiten in der Anwendung 
• Technische Unterstützung 
• Mit Bezug auf die Kultur meines Faches (Chemie, Mathematik) bisher sehr hohe Barrieren in 

allen Aspekten praktischer Umsetzung. Dazu noch: Rechtssicherhheit, Kompetenzen, etc 
• mangelnde Fachexpertise in der Breite und langsamer Verwaltungsapparat 
• zentrale vs. dezentrale Lösungen 
• Datenschutz, Widerstände aufgrund von Ängsten, Kompetenzen, Budget 
• Zweifel an der Sinnhaftigkeit 
• Kompetenzen 
• Kompetenzmangel 
• die rechtlichen Aspekte des aktuellen Stands der Dinge 
• Insbesondere bei der Infrastruktur. 
• Zu wenig Support in Hierarchie 
• Technische Sicherheit 
• Kompetenze 
• Nachhaltigkeitsaspekt 
• Keine Anreize 
• Verlust bestimmter Fähigkeiten 
• Entscheidungsprozesse zu langsam, fehlende Offenheit für Neues 
• Rechtliche Aspekte (Datenschutz), lange Zeitlichkeiten bei der Testung neuer Systeme, 

überlasteter IT-Support 
• rechtssichere Implementierung in z.B: Blackboard 
• Kenntnisse brauchen praktische Erprobung 
• Bedenkenträger, fehlende Akzeptanz, Angst vor Neuem 
• Datenschutz Ethik 
• Datenschutz 
• Usability, acceptance 
• rechtliche Barrieren Infrastruktur 
• Datenschutz, unterschiedliches Vorwissen zur Technologienutzung bei Studierenden und 

Lehrenden 
• fehlende KI Kompetenzen 
• Datenschutz 
• ZU viel Ideologie in der Debatte zu KI. Wenn als Ausschlussargument jedes Mal Datenschutz 

und Energie genannt werden, können wir aufhören. Ja, das ist wichtig, muss aber konstruktiv 
gelöst werden. 

• Copyright 
• Ängste vor Datenschutzproblemen 
• Zeitbudget der Dozierenden zum Qualifizieren und Ausprobieren, Rechtliche Unsicherheiten 
• Überforderung 
• Technischer Support 
• Mögichkeiten und Grenzen der KI 
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• Vorbehalte gegenüber KI 
• Nicht ausreichendes know-how 
• Zeitmangel 
• Interne Koordinaton 
• Ressourcen 
• Datenschutz Ethik Plagiate 
• Zu wenig Zeit für Professionalisierung in diesem Kontext und der Umsetzung 
• Kosten 
• fehlendes Know-How 
• Datenschutz 
• Zu wenig Zeit 
• Langwierige IT-Verfahren 
• Datenschutz 

 
Erarbeitet, diskutiert und reflektiert wurde die Neugestaltung von 
Unterstützungsmaßnahmen für KI-gestütztes Lehren und Lernen. Im 
Zentrum der Diskussion standen v.a. dynamische, flexible und agile 
Ansätze sowie die Verbindung von Neuen mit Bewährtem: 
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Take-aways 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Hinsichtlich der Implementierung von KI umfassten die 
von den Teilnehmenden geäußerten Take-Aways drei 
Anforderungsfelder:  
 

1. Die Teilnehmenden wünschen sich klare Leitlinien 
zum Umgang mit KI an ihrer Hochschule mit 
Informationen, welche KI-Anwendungen wie 
genutzt werden können (von zentraler Seite).  

2. Die Teilnehmenden haben Bedarf an Maßnahmen 
zum Kompetenzaufbau seitens Lehrender und 
Studierender (allgemein, fachspezifisch). 

3. Die Teilnehmenden sehen als es als Aufgabe für 
Hochschulen, ihre Strukturen und Prozesse zur 
Nutzung von Technologien zu flexibilisieren, um 
zukunftsfähig zu sein. 

 

• In der Zusammenfassung können Abbildungen inkludiert werden  
• Bitte die Folien der Präsentation anhängen 
• Bitte mit der Workshopleitung bzgl. Rechte für die Nutzung der Abbildungen in 

der Dokumentation abstimmen 


